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s haben ſich die Rußiſchen Generals uberfallen laſſen. Der
 Konig in Preußen iſt uber die Oder gegangen, ohne daß ſieS r es gewahr worden ſind. Man giebt die Schuld einem Ruſ—

a ſiſchen Oberſten, welcher in daſiger Gegend mit 2. Bataillons

ratherey nichts geſehen, oder wenigſtens nichts benachrichtiget hat, und nun

mehro in Ketten und Banden lieget. Der Konig in Preußen hat ſeinen
Marſch ſo heimlich gehalten, und ſo geſchwind gethan, daß er den Ruſſen
in Rucken gekommen iſt; als ſie dieſes geſehen, haben ſie in Eil die aller
ſchlechteſte Stellung nehmen muſſen, und ſich en Ordre de Bataille geſtel
let. Dieſe iſt ein langes Quarré geweſen, in deſſen Mitte ſie die ſamtliche
Bagage und die wenige Cavallerie, ſo ſie bey ſich gehabt, geſtellet. Der Ko
nig in Preußen hat einen Wald und etliche Anhohen beſetzet, und die vor
theilhafteſte Stellung von der Welt genommen; dahero ſeine unglaublich
zahlreiche Artillerie eine ſchrockliche Wirkung unter den Ruſſen gethan hat.
Er hat ſie aus dieſer Stellung 4 mahl mit der groſten Heftigkeit angegrifs
fen, iſt aber allezeit mit entſetzlichem Verluſt, beſonders in der Jnfanterie,
abgewieſen worden, weil die Rußiſche Jnfanterie unglaubliche Tapferkeit
bewieſen, und die Artillerie ſie vortreflich unterſtutzet hat. Nach einen je
den Angriff haben ſich die Preußen zuruck in den Wald gezogen, ſich allda
wieder geſtellet, und ſodann wieder angegriffen.

Nach den aten Angriff hat die Preußiſche Jnfanterie durchaus nichts
weiter anfangen wollen, und es iſt eine lange Zeit nichts wieder zum Vor
ſchein gekommen, daher die Ruſſen geglaubet, das Spiel ſey zu Ende, und
ihr rechter Flugel hat angefangen nicht in der nothigen und geſchloſſenen
Ordnung zu bleiben. Hierauf hat der Konig von Preußen die Cavallerie
nebſt dem Corps de Reſerve anrucken laſſen, welcher Angriff ſo geglucket
hat, daß der ganze rechte Flugel getrennet und ganzlich zerſtreuet, auch
alle Bagage und ſamtliche Artillerie dieſes Flugels genommen worden iſt.
Die Unordnung muß entſetzlich geweſen ſeyn, weil Generals und Offieiers
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ſowohl als Soldaten ſich haben retten uuſſen, ſo gut ſie gekonnt. Al-
le haben ſich in einen tiefen Moraſt gezogen, und ſodann durch ſelbigen
gerettet, da dann zu Ende deſſelben ein kleiner aber tiefer Fluß viel Gefahr
gemacht hat. Se. Konigl. Hoheit der Prinz Carl hat ſich nebſt allen ſei.
nen Officiers, dem LeibChirurgo Montanus und ſeiner Hoſfſtatt eben
falls durch dieſen Moraſt und Fluß retten muſſen. Seine ganze
Bagage iſt damals verlohren geweſen. Er ſelbſten aber hat ſich in der
Racht nach Soldin retiriret, einige Stunden allda geſchlaffen, und ſich ſo
dann nach Drieſen zuruck begeben, in der Meinung, daß alles verlohren,
und die ganze Armee zu Grunde gerichtet worden ſey. Auf dieſer Retraite
haben die Bauern wacker auf die Fliehenden geſchoſſen, und Se. Hoheit
iſt ſelbſt gezwungen geweſen, ſich mit der Piſtol in der Hand durch ſelbige
den Weg zu machen. Vermuthlich iſt Montanus nebſt dem Hauß Hofmei
ſter damals erſchoſſen worden, denn dieſe beyden haben ſich nicht wieder ge
funden, ohngeachtet die ganze Hofſtatt und kquipage wieder gerettet
worden iſt. Unterdeſſen hat der Rußiſche linke Flugel ſich mit außerſter

Herzhaftigkeit einige Stunden lang tapfer gewahret, ohngeachtet die Preu
ßiſchen Batterien ſogleich gegen den Moraſt gerichtet, und die Jnfanterie
ſowohl als Cavallerie nebſt den Bauern auf die Ruſſen in den Moraſt ge
ſchoſſen haben. Endlich hat der Konig der Sachen ein Ende machen, und
den linken Flugel auch vollends uber den Hauffen werffen wollen. Als nun
ſeine Cavallerie, und uberhaupt das Corps, ſo den rechten Flugel geſchla—
gen gehabt, eine Schwenckung machen wollen, iſt der Rußiſche General
Demikow, ein Schweitzer von Geburt, ſo eigentlich Demike heißet, mit
12000. Jnfanterie und beſonders mit 15. Eſcadrons Cuiraſſiers dem Preu
ßiſchen Corps zu ſo erwunſchter Zeit in die Flanken gefallen, daß er es ganzlich
geſchlagen, und eine entſetzliche Maſſacre darinnen angerichtet hat. Als
dieſes die Jnfanterie, ſo noch in den Moraſt geſtecket, geſehen, ſind ſie he
raus gekrochen, haben ſich formiret, an den linken Flugel angeſchloſſen,
den Feind weiter verfolget, gonzlich geſchlagen, vom Wahlplatz vertrie

ben,

Der LeibChirurgus Montanus iſt gefangen und geplundert worden;
jetzo iſt er in Frankfurt an der Oder.
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ben, alle Artillerie wieder genommen, 15. Preußiſche Canonen uber dieſes
noch erobert, auch Fahnen und Standarten erbeutet. Man kan die aus
nehmende Bravour der Rußiſchen Cavallerie ſowohl als Jnfanterie nicht ge
nugſam loben, die ſie in dieſer Attaque bewieſen, „wie es denn eine uner
„borte Sache iſt, daß eine Armee, welche einige Stunden lang ge
„ſchlagen geweſen iſt, ſich wieder ſetzen, und eine ſiegende Ar—
„mee hernach aus dem Felde ſchlagen können.. Die Preußen ha
ben ſich etwa eine halbe Meile vom Wahlplatz geſetzet gehabt, und den an

dern Morgen hernach die Ruſſen wiederum zu 3 mahlen mit der Cavalle
rie angegriffen, ſind aber durch das Artilleriefeuer allezeit abgewieſen wor

den, worauf ſie ſich weiter zuruckgezogen. Die Ruſſen ſind den andern
Tag auf dem Wahlplatz ſtehen blieben, haben ihre Todten begraben, die
Bleßirten weggeſchaft, und am zten Tage als den 27ten den Feind wie
der mit einer Canonade begruſſet, worauf die Preußen ſich eine ganze Mei
le weit, bis an den Dam von Cuſtrin zuruckgezogen. Die Ruſſen haben
ſich hierauf auch gegen Landsberg zuruckgezogen, um ihre Bleßirten zu ver
ſorgen, und die Generals Stoffeln und Romanzow mit ihren Detaſche-
ments an ſich zu ziehen, wodurch ſie eine Verſtarkung von 13. bis 14000.
Mann erhalten haben. Die Ruſſen haben alſo ohnſtreitig, da ſie die Wahl
ſtatt behauptet haben, den Sieg davon getragen, oder die Schlacht gewon
nen, ob ſie gleich viel Volk verlohren, wie denn ihr Verluſt an Todten und
Bleßirten auf igooo. Mann betragen ſoll. Die Preußen haben denen
Rußen kein Quartier gegeben, und dahero auch ſehr wenig Gefangene be
kommen. Doch ſind 5. Generals Czerniſcheſſ, Soltikoff, Sievers, Man-
teufel und Tieſenhauſen bey derZerſtreuung des rechten Flugels gefangen wor
den. Der arme General Brovne iſt auch bereits gefangen geweſen, als
aber die Ruſſen wieder eingebrochen, und ein Rittmeiſter, an dem er ſich
ergeben gehabt, geſehen, daß er ihn wieder verliehren wurde, hat dieſer
ihn niederhauen wollen, daher er bleſſirt iſt, und 12. Hiebe, meiſtens am
Kopfe bekommen hat; doch hoft man, daß er davon kommen wird. Er

liegt in Landsberg. Der Preuß. Verluſt wird ſehr hoch angegeben, und
wenigſtens 25000. Mann ſtark geſchatzet. So viel iſt gewiß, daß ſie mehr
verlohren haben, als die Ruſſen. Nach ihrem Lager zu urtheilen, welches
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ſie bey Cuſtrin bezogen haben, konnen ſie nicht uber zoooo. Mann ſtark
ſeyn, da ſie' vor der Bataille GGOooo. Mann ſtark geweſen ſind. Wir er
warten nur den Erfolg dieſer grauſamen Bataille. Se. Konigl. Hoheit der
Prinz Carl iſt am 28ſten wieder bey der Armee eingetroffen.

Schreiben,
Welches

der Rußiſche General en Chef Graf von Fermor
an den“

Rußiſchen General-Major von Springer
unter den 28. Aug.

von GroßCamin ergehen laſſen.

S unterhalb

p den 2zſten dieſes die gewiſſe Nachricht erhalten, daß die Preuſ—

ſire, worauf ich ſogleich die hloquade aufgehoben, und den 2zten fruh mich
mit der Armee gegen Furſtenwalde, etwa 4. Werſte oder eine kleine Meile
in Marſch geſetzt, da ſich der General en Chet von Braun mit dem Ob-
ſervations- Corps auch vereinigte, ſtellete die Armee in Ordre de Bbataille,
und erwartete den Feind mit ſtandhaften Muth; Den egſten avancirte die
ſelbe unter perſonlicher Anfuhrung des Konigs gegen uns, und wurde uber
joooo. Mann ſtarck gerechnet; Zwiſchen 8. und 9. Uhr des Morgens

fieng die Canonade ſehr heftig wahrenden Vorrucken an, dieſes dauerte an

derthalb Stunden, da dann auch das Feuer aus dem kleinen Gewehr den
Anfang gewann, und allgemein wurde, welches den ganzen Tag bis in die
ſpate Nacht ohne Aufhoren fortdauerte, und keine von beyden Armeen ei—

nen
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nen Schritt weichen wollte; endlich ſahe ſich der; Feind genothiget, ver
mittelſt der hartnackigen Gegenwehr und des ſtarken Feuers aus den groben
und kleinen Geſchutz, uns das Leld zu laſſen, und ſich zu retiriren. Durch
die Nacht verſammelte ich die Armee, und ſtellte ſie wieder in Ordnung
auf den Platz der Bataille; Die Preußiſche Armee avancirte mit Anbruch
des Tages, als den 26ſten, gegen uns, in der Meynung, einige Unordnun
gen anzutreffen, und abermal eine Bataille zu verſuchen, da ſie aber das
Gegentheil fand, und mit der Canonade begegnet wurde, zog ſie ſich wie
der zuruck, und begnugte ſich nur, vermittelſt ihrer Canonade uns die Ver
ſammlung der Bleßirten und die Begrabung der Todten zu verhindern.

Geſtern, als den 27ſten, habe ich mich nach der Verſammlung der
Bleßirten und Begrabung der Todten mit der Armee in Marſch gegen
Gros-Camin geſetzt, da die bagage und Subſiſtenz zuruck gelaſſen, um die
Mannſchafft wieder mit Vivres zu erfriſchen. Der Feind iſt uns bis auf
einen ſtarken CanonenSchuß gefolget, da er ſich auch geſtellet.

Dem. General-Lieutenant von Romanzow, welcher mit ſeiner Divi-
ſion bey Schwedt an der Oder ſtehet, und den zten Theil von der Armee
ausmacht, habe die Ordre geſtellt, ſich gegen Landsberg, ſo von hier 8.
Meilen, zu nahern.

Von dieſem Evenement werden Ew. c. c. die Gute haben, und es
dem eommandirenden Herrn FeldMarſchall Daun hinterbringen; ſollten
aber einige ungegrundete Ausſtreuungen Preußiſcher Seits geſchehen ſeyn,
als ob er uber uns einige Avantagen hatte, ſo konnen Dieſelbe das Gegen
eheil verſichern, und der Unwahrheit vorbeugen, indem er unſerm Feuer
und Bravour nicht hat wiederſtehen konnen, ſondern ſein Heyl in der Ke-
uirade mit Hinterlaſſung einer anſehnlichen Zahl Artillerie, Fahnen,

Eſtandarten und andern Trophaen geſucht hat.
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